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erinnern , und si D in dem Blut und Wunden JE ,
su wiedergebabren lassen und sagen : Wenn du
mein Erlöser , mich mchl davon beftevet hättest , so
mäste >ch wohl ewig verdammt seyn ; weildu aber
so viel B wmhertz ' gkeit an mir gethan und vor mrch
bezahlet , so dancke ichdir dafür soviel ichkan . ES
ist mir zwar v n Hertzen leyd , daß ich dich so sehr
mit meinen C ünden beleidiget , ich venaae aber
nicht darum , sondern ergreifst im wadren Glau¬
ben , dein blutiges Verd enst und vollgültiges Ver¬
söhn - Opfer , und dancke dir von ganhem Hertzen
davor . Siebe , das heist Busse thun im Nah¬
men unsers gecreuhigten Heylandes : Einen solchen
bußfertigen Sünder vergiebt GOT E die gantze
Schuld um seines lieben Sohnes willen .

(Äp XIX .
Vom Lreutz und Leiden der
wahren Lhusten insgemein und

auch insonderheit .
derda heissek wunderbahr , führet

die Seinen seltsame und wunderbah -
re Wege , er verbirget oft seine Liebe gegen sie,
und läßt sie nichts anders fühlen und erfahren , denn
eitel Zorn und Strafe . Innerlich im Hertzen füh¬
len und schmecken sie göttlichen Zorn : Aeusserlrch
sind sie allem Jammer unterworfen , und solches
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ist oft von Jugend auf. Wie David klaget , Pf .
88 . Daß er solchem Schrecken und allem Unglück
von Jugend auf unterworfen gewesen sey . Da,
her sie auch genennet werden , die Elenden , über
welche alle Wetter gehen . Esa . 54 . Und die aller
Elendesten auf Erden , i Cvr . is . Wo sie den
Trost göttlicher Gnaden und des ewigen Lebens
nicht hätten . Die Welt aber hält alsdenn ein
Freuden - Fest , verdammet die Betrübten , und
rechnet auf den Fingern aus , womit sie solchen
Zorn und Strafe bey GOTT verdienet haben.
Die Welt sitzt in lauter Freude , wir im Leide,
und wenn man anfangt zu klagen , so giebt man
uns Galle zu essen , und Eßig zu trincken . Da¬
her saget Micha 4 . zurTochterZionr LiebeToch ,
ter du must zum Thor hinaus , und aufdem Felde
wohnen , und gen Babel kommen , daselbst wird
dir Wehe ankommen , als einer Gebährerin .

278 . Ein jeglicher muß seine Sünden fühlen
und empfinden , und deshalben ein verkehrt Gewis¬
sen haben . Ja die lieben Erlvseten , wie frey sie
auch seyn , müssen zuweilen den Zorn GOttes em,
pfinden , und als mit feurigen Pfeilen getroffen
werden . So haben sie auch keinen Frieden vordem
Teufel , denn weil er wol weiß , daß sie gefallen
sind , und sich darüber grämen und für GOttes
Zorn sich fürchten , ist er hinter ihnen her , und sagn
Du hast gesündiget , derowegen zürnet GOtt mit
dir , unvdasthul er , wo er nur die geringste Ge¬

legenheit findet . Der Aueerwehlten Glück , istfast
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fast vor kein Glück allhier auf dieser Erden zu hal¬

ten , da doch die Verworfenen in lauter Glückse¬

ligkeit , der Meinung nach leben und schweben .

Do wunderbarlich spielt GOtt mit den Seinen ,

und so tief verbirgt ex sich oft vor seinen Kindern ,

damit die kluge Äbelt au ihnen schändlich anlauft

fe » muß ; aber an jenem Tage wird man wol sehen ,

ob Christus und die Seinen gortloß und verflucht

gewesen sind . Paulus sagt Rom . 8 . Daß die lie¬

ben Äuserwedlren nichts , es sev so hoch und tief ,

als es immer wolle , scheiden könne von der Liebe

GOttes in Christo ZEju .

279 . Der Teufel tritt nicht allein hinzu und hat

sein Spiel in den blöden Herhen der Kinder GOt¬

tes , er schreckt sie mit seinen heimlichen Pfeilen ,

oder mit hellen Sprüchen der Scbrisst vonGOt -

tes Z » rmGer >cht . bestürmet ihre Hertzen , vm ih¬

nen allen christlichen Muth zu benehmen , da ist

denn Zittern und Zagen für dem göttlichen Zorn ,

und geräch so eine arme Seele in Hollen - Angst .

Dreses müssen Kinder GOttes nicht allein vom

Teufel leiden , so lange sie noch Fleisch sind , son¬

dern sie müssen ihre angrbohrne fleischliche Affeclen

noch fühlen . Solche üderbliebene Unart thut ih¬

nen hertzlrch wehe , denn sie wolltengerne rein seyn ,

und können doch leyder nicht , das Böse hanget ih¬

nen zu sehr an , ja es ist ihnen noch in der Natur

eingewurhelt . Sie wollten gerne eitel Geist und

Leben seyn : aber diese Zeit ist noch nicht da » Da¬

her betrüben sie sich und gehen gebückt einher , de -

N seufftzen
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seufftzen ihr Elend . Das ist aber die Ursache , sie ^
haben die Krasst des christlichen Glaubens und der «B .

Taufe noch nicht recht verstanden , noch die Ver - E

gebung der Sünden in dem Blute JEsu CHristi ^
recht ergriffen . Sie haben die Kraft des Blutes j)M

und Wunden JESU an ihren Hertzen nicht em , W

pfunden ; mit einem Wort , sie sind noch nicht A , N

gäntzlich in der Vergebung verschlungen . k

280 . David sagt : GOkt legt uns eine Last auf , Mit «

aber er hilft auch : Also legt GOtt der HErr sei , M ,

nem lieben Sohn CHristo JEsu , und insgemein M 'i

allen seinen Kindern , die er lieb hat , das heilige i>»

Creuh auf . Diesem legt er Armuth und Schul -

den auf . einem andern Kranckheit und leibliche

Sckmerßen , dem dritten aber gottloser undgrim -

miaer Leute bittern Haß und Verfolgung . ES

muß ein ieqlicher was zu kragen haben , und ist keiner

defreyet . Was GOkt will , muß ein jeglicher er -

tragen , wenn er gleich davor aus der Welt flöhe ,

hier hilft kein Scheuen noch Fürsichtigkeit . ES HM
dünckt ieglichen sein Creuh am schwersten zu seynr

aber , wenn alleCreutze aufeinem Haussen lägen , ^
und man die Wahl hätte , so würde ieglicher fei -

« - S - rgwffm . , ,

28r . GOttes Legaten und Diener mussenson - ^
derlich der Bürde und Armuth Christi unterwor -

fen seyn , bevorab , wenn sie als getreue Lehrer

keine Gunst suchen , noch ums Bauchs willen die -

nen . JereinerinderLehreundgelreuerimDienst ,

derselbe ist , ie ärmer ist er im Leidlichen . Man
AVN ,
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Könnet solchen Leuten kaum das liebe Brodt , da
man andern voll auf giebt . Lutherus sagt , daßdie
rechtschaffenen Prediger nicht das Brodt zu essen
baden , ollen Mangel , Jammer und Noch leiden :
Die Verführer aber , sollen genug haben , ja sän -
tze Fürstenthümer besitzen , auf daß dieses wahr
bleibe , Christus müsse Hunger und Noth leiden .
Hernach müssen auch wahre Diener das Glück
CHristi empfahen , daß sich niemand nach ihnen

> umstehet , oder nach ihnen fraget , groste Herren
wissen oft nicht was sie vor Leute in ihrem Lande
haben , und wenn sie es auch wissen , so nehmen sie
derselben nicht wahr , befördern andere die es nicht
werth seyn , und davon das Land mehr Schaden als
Nutzen hat . Es ist in dem Rath der Heiligen
Dreyeinigkeit einmal beschlossen , daß alle die AuS -
erwehlten , zuförderft aber , welche dem HErren
Christo helfen sein Reich bauen , viel Feinde und
Verfolgerdaden sollen , und also dem Edenbilde
Christi ähnlich werden . Können sie ja dem HEr¬
ren Christo nicht ähnlich werden im Leben , so sol¬
len sie ihm doch gleichwohl ähnlich seyn im Leiden »

! Und müssen also das übrige , welches CHristus in
dieser AZelt noch zu leiden hat , an ihrem Leibe voll¬
bringen , wie St . Paulus gar herrlich schreibet,
Coloss. r . Ich erstatte in meinem Fleisch , was
noch mangelt an Trübsalen in Christo , für seinem
Leib , welcher ist die Gemeine ; denn Christus hat
Noch nicht ausgelitten , er muß noch in seinen Glie -

^ dern hier auf Erden leiden .
N 2 282 . Der
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rZ2 . Der Prophet David giebet den Creuh «,
trägem und Betrübten diesen Rath , Pf . zy . Ha¬
be deine Luft am HErren , der wird dir geben dei¬
nes Herhens Wunsch . Das ift so viel : Habe
Gefallen an allem Rath und Willen GOktes , und
an dem lieben Creuß , trage es in Demuth , Sanft¬
muthund Gehorsam , in der Stille und in grosser
Gedult , ja trage es mit LustundFceude so wirst
du GOtt damit ehren , und es wird ihm wohl¬
thun , und er wird dein Leiden mäßigen , und eine
-Freude nach der andern über dich kommen lassen ,
und dir geben , was dein Hertz wünschet . Denn
so spricht Sara Tob . z . Wer GOtt dienet , der
wird nach der Anfechtung gecrvsset , und aus der

Trübsal erlöset , undnach der Züchtigung findet er
Gnade . Denn du hast nicht Luft an unserm Ver¬
derben , denn nach dem Ungewilter lässest du die
Sonne wieder scheinen , und nach dem Heulen
und Weinen , überschüttest du uns mit Freuden .

28 z . Kinder GOktes sollen nicht erschrecken ,
wenn ihnen GOtt Creutz m schickt , undnichtden -
rken , daß es Ungnade sey , sondern fest im Ver¬
trauen bleiben , daß es lauter Gnade , und GOtt
die Seinen wunderbahr führe . Er weiß doch
wohl , was er thun und lassen soll . Wenn wir m
das Hertz GOktes sehen könnten , würden wir uns
Larüber freuen , und den Teufel und Welt spot ,
ten und auslachen ; denn der liebe GOtt meinet es
so nicht , wie er sich anstellt . ES ist eitel Gold un¬
ter der schwachen Erde verborgen . Wenn uns

auf

M ' ,

Dütkil

MalkU

B nicht !
Mht» s

Dklm
Ojitüll
ii<W !!tzkE

Dt



R ) ' 97 ( *
auf unsrer Wanderschaft , und auf dem Wege
EOTTesein Unfall begegnet , so sollen wirs so
machen : Wir stehen stille und leiden es , verwun¬
dern uns über des Teufels und der Welt Boßbeit .
Es schmerht uns wol , aber wir klagen es keinem
Menschen , sondern schweigen dazu stille , undkla -
genes dem Heylande , der nimmt sich unser an .
denn die Noth ist manchmal jo groß und seltsam ,
daß man es keinem Menschen klagen kan . Der
Heyland aber führet alles herrlich hinaus , und
wendet alles zum Besten . Denn aus unsrer Ar¬
muth macht er Reichthum , aus unser Kranckheit
Gesundheit , aus unser Schmach lauter Ehre , und
aus unserer Traurigkeit machter Freudeund Won¬
ne . Unsere Feinde , Lästerer und Verfolger aber
erfüllter mit ewigem Hertzeleid und Schande ,
raffet sie aus dieser Welt hinweg , wir der Wind
die unnütze Spreu und wirft sie in die ewige Glut .
i 284 . Die Ursache warum Kinder GOttcS
Creutz und Leiden haben geschiehet anfänglich dar¬
um , weil es der liebe GOtt so verordnet , daßalle
wahre Christen unter dem Creutz leben , und da¬
durch dem Ebenbild ZElu CHristi seinem lieben
Sohn gleichförmig werden sollen , Rom . 8 . An -

' wendig sollen sie Schrecken fühlen , wegen ihrer
unerträglichen Schwachheit r Auswendig sollen sie
von der argen Welt übel gehalten und geplagt
werden ; denn weil GOtt die Seinen wunderlich
führet , und sie zuvor klein macht , ehe er sie groß
werden laßt , muß diß die Welt nicht verstehen ,

N z *m.
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sondern mit dem Kopfan die Mauer lauffen . Ein
jeder Christ muß zu erst einen Teufel , zum andern
einen Judas , zum dritten einen Caiphas haben ,
und muß bis aufs Blut gemartert und gequäkt
werden . Je heiliger Christ , ie grösserer Märty¬
rer , und muß feinem HErren ein desto größer
Creutz nachtragen : Ja , ein rechtschaffener Christ
muß alles kosten , was bitter in der Welt ist , und
von Menschen nicht den geringsten Trost haben .
Diß alles geschieht zu feinem besten und guten En¬
de , weil GOtt seinen lieben Auserweblten nichts
Böses noch Gefährliches widerfahren läßt , darauf
er nicht bedacht wäre , etwas besonders und Gu ,
tes , ja was Heiliges zu machen . Alleswas in dev
Welt ist Gutes oder Böses , muß ; den Christen
pm Besten nutzen und dienen .

(Äp . XX.
Bon der Ursache des Lreutzes
r8s . ^^ nSgemein vom Creutz zureden : Läßt

vU G Ott feinen lieben Kindern das Creutz

der Kinder GOtteö .
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darum widerfahren , daß sie in wahrer Demuth
erhalten werden ; denn nichts kräncket und demü¬
thiget uns mehr , als Creutz und Leiden . Zum
andern , daß man seine Augen zurück aus sich wen¬
de und im Herhen die innerliche grosse Unreinigkeit
vnd Bchheit gewahr werde und darüber sich de -

wülhi -

Wllkil.
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